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Beginn der Verhandlungen
über die N gierungskrise.

Berlin . 10 . Zan . Wie die Blätter vermuten , wird
Reichspräsident v. Hindenburg heute zunächst den Führer
der Sozialdemokratischen Reichstagsfraktion . Abg . Mül - >
ler -Franken empfangen und ihn ersuchen , Verhand¬
lungen mit den Parteien für die Bildung einer neuen Re¬
gierung zu führen . Der „Montagspost " zufolge wird Müller
den Auftrag ablehnen und Hindenburg werde dann ent¬
sprechend den parlamentarischen Grundsätzen den deutsch- :
nationalen Parteiführer Graf Westarp mit der Regierungs - s
bildung betrauen . Nach Ansicht der „Montagspost " werde
sich Graf Westarp Bedenkzeit ausbitten und wenigstens
formelle Verhandlungen mit den Parteien aufnehmen . Da
sein Versuch unzweifelhaft mit einem Mißerfolg enden -
werde, so werde der Reichspräsident den Reichswirtschafts- r
minister Curtius mit der Regierungsbildung beauftra - j
gen. Scheitere auch dieser, so bleibe als einzige Lösung, s
daß wieder ein Reichskanzler aus den Reihen des -

Zentrums komme , der abermals , wie Dr . Marx , ein ^
Kabinett leitet , das auf die Neutralität der Sozialdemo - !
kraten angewiesen sei. !

Sie Wlische Schlappe in China !
L Die ernste Wendung , die die revolutionäre Entwicklung !
8 » China genommen hat , ist der britischen Regierung zwei - -
Wellos etwas unerwartet gekommen . Das Bezeichnende daran !
W , daß sich der Aufruhr lediglich gegen Li« Engländer und '
Mre Konzession richtet, während die Japaner und Franzosen , !
Wie in dem volkreichen Pangtse -Kiang -Gebiet ebenfalls Kon- -
Sessionen besitzen , bisher unbehelligt geblieben sind. Deutsch- «
«and hat ja seit dem verlorenen Weltkriege auf seine Exter - !
« itorialität und sonstige Konzessionen politischer und Wirt- s
«chastlicher Art in China verzichten müssen und scheidet in - ;
Dolgedessen ohnehin als Gegner der gegenwärtigen Be- l
jwegung in Südchina aus . Allerdings soll kurz bemerkt wer- s
'den. daß die Chinesen sich gegenüber den deutschen Staats - Z
Angehörigen, die sich bereits wieder in größerer Anzahl in j
Hankau und anderen Handelsplätzen des ostasiatischen Rei- >
ches befinden, sehr loyal verhalten und ihnen zugesagt haben , >
daß sie in jeder Beziehung unbehelligt bleiben würden . Es z
läßt sich infolgedessen nicht sagen , daß die Unruhen ganz -
allgemein einen fremdenfeindlichen Charakter trügen . Viel- i
mehr richtet sich das Vorgehen ausschließlich gegen die Eng - j
Länder, die ja in ganz China besonders verhaßt sind . Der
»Daily Telegraph "

, der dieser Tage schrieb , daß England !
«nd fein Prestige im gesamten Osten einen schweren Schlag >
« halten hätten , hat infolgedessen nur zu recht . Es ist tat - i
schlich wohl seit der Zeit , in der überhaupt engere Be- ?
Ziehungen zwischen Ostasien und den europäischen Nationen s
Hergestellt sind, bisher einzig dastehend, daß eine europäische
Macht ihre Freiwilligen durch chinesische Truppen hat ent¬
waffnen lassen und auf den bewaffneten Schutz seiner
Staatsbürger durch eigene Truppen so gut wie überhaupt
vollständig verzichtet hat . Und wenn das gerade dem bri-
Mchen Imperium passiert, das sich bisher stets des größten »
-Ansehens in Ostasien rühmen durste, so spricht dies Bände , s
Zweifellos hat die Kantonregierung sich die von Moskau i
genährten bolschewistischen Strömungen im chinesischen Pro - I
ietariat sehr geschickt zunutze gemacht . Man würde sich aber !
Luschen, wollte man den Kommunismus schlechthin als das !
«treibende Element in der england-feindlichen Bewegung s
Chinas ansehen. Was China will, ist vielmehr lediglich die «
Behandlung e ' gleichberechtigte Macht, was naturnotwen - z
dig dem Verz^ der „weißen Nationen " auf alle politischen s
mrd wirtschaftlichenSonderrechte bedeuten würde . -

Die Lage in Hankau
Shanghai , 8. Jan . Eine Meldung aus japanischer Quelle

Lu Hankau besagt : „Die Flagge weht nicht mehr über dem !
britischen Generalkonsulat . Von heute vormittag an halten >
chinesische Truppen das Konsulatsgebäude bewacht , wo sich
der Generalkonsul noch aufhält . Di« britischen Einwohner !
haben sich in die Gebäude der Honkong - und Shanghai -Bank .
« A der Asiatisch«« Petroleumae ielljchait geflüchtet, die «mr t

chinesischen Truppen und Streikposten bewacht werden. Die
britische Niederlassung wird jetzt von einem Fünferausschuß
verwaltet , der ans Mitgliedern der Ortsgruppe der Kuo¬
mintang -Partei ausgewählt ist." Eine weitere Reutermel¬
dung aus Shanghai erklärt , es sei keine Uebertreibung,
wenn man erkläre , daß die Lage der Engländer in China
noch nie zuvor so schwierig gewesen sei.

Berlin , 8 . Jan . Nach einer Meldung ans Peking soll
Japan der Regierung in Peking einen Vertrag unterbreitet
haben , in dem es gegen wirtschaftliche Vorteile auf eigene
Wohnviertel und sonstige Vorrechte für die Japaner in
China freiwillig verzichtet. Der japanische Gesandte begibt
sich nach Kanton , um die Zustimmung des Südens ebenfalls
einzuholen.

London , 8 . Jan . Wie der Amtliche britische Funkdienst als
letzte Nachricht aus Hankau meldet, hat der britische Gene¬
ralkonsul in Hankau m ' rn chinesischen Behörden ein Ab¬
kommen getroffen , wonach die chinesischen Truppen zurück¬
gezogen werden «nd der Ordnungsdienst in der Konzession
wirrer von der englischen Polizei übernommen wird . Die
englische« Geschäfte sollen wieder geöffnet werden.

Verschärfung der Lage in China
Paris , 9 . Januar . Wie Havas aus Schanghai berich¬

tet , verlautet aus japanischer Quelle aus Peking , daß die
Pekinger Regierung in der Befürchtung , daß die nationali¬
stischen fremdenfeindlichen Kundgebungen anhalten , be¬
schlossen habe , die Auslandskonzessionen in Tientsin aufzu¬
heben, jedoch bis zu einem gewissen Punkte freundschaft¬
liche Beziehungen mit den Mächten zu unterhalten . —
Weiter wird berichtet, daß in Schanghai eingetroffene Be¬
amte der englischen Polizei auf der schwarzen Liste stehen,
die bei erster Gelegenheit getötet werden sollen.

Die Flucht aus Hankau
Paris , 9. Jan . Wie der „Chicago Tribüne " aus Schang¬

hai gemeldet wird » sind fünf amerikanische Zerstörer in
Hankau angekommen. Außerdem wird berichtet, daß der
erste Transport Flüchtlinge aus Hankau und den anderen
am Pangtse liegenden Häfen wohlbehalten in Schanghai
angekommen sei. Angesichts der Unmöglichkeit, die 40 000
Personen umfassende ausländische Kolonie von Schanghai
abzutransportieren , sollen die ausländischen Konsulate vor¬
gestern dringend um militärischen Schutz nachgesucht haben.

Die ausländischen Konzessionen in Tientsin
Peking » 9. Jan . Das auswärtige Amt erklärt , es habe

keine Kenntnis davon , daß beabsichtigt sei, die ausländi¬
schen Konzessionen in Tientsin aufzuheben.

Paris , 8. Jan . Die Ereignisse in China beschäftigen die
französische Öffentlichkeit in wachsendem Maße , nicht so
sehr wegen der französischen Interessen in China selbst, als
wegen der Auswirkungen der Wirren auf das übrige Asien,
zumal Frankreichs Kolonialbesitz an China grenzt . In
Kreisen, die der Regierung nahestehen, wird die Forderung
erhoben, an eine gemeinsame Orientpolitik der europäischen
Mächte zu denken , jedoch nicht durch die veraltete und un¬
wirksame Methode der Entsendung einiger Kriegsschiffe,
sondern durch eine rasche Verständigung über die kolonia¬
len Ziele der einzelnen Mächte.

Amerika mb RicaraW
Washington , 8 . Jan . Im Weißen Hause wurde heute in

einer Pressekonferenzüber die Politik gegenüber Nicaragua
als Ernndsatz der Regierung ausgestellt, daß man unter
alle« Umstände« ««nachgiebig daran festhalte» daß das Le¬
ben und Eigentum amerikanischer Staatsbürger dem tat¬
sächlichen Sachverhalt »ach geschützt sei und daß es weniger
darauf anlomme, od dies durch Verträge oder durch An¬
wendung von Machtmittel » erreicht werde. Wo eine de
facto Regierung vorhanden sei, deren Festigkeit für diesen
Schutz genügende Garantien bieten werde, würden die Ber¬
einigten Staaten immer bereit sein, diese Regierung anzu¬
erkennen und sie in derselben Form zu unterstützen, wie
dies 1924 gegenüber der Regierung Obregvn in Mexiko ge¬
schah, der amerikanische Heeresvorräte gegen Entgelt über¬
lassen worden seien.

Reuyork, 8 . Jan . „Associated Preß " meldet aus Washing¬
ton : Auf Anfragen von Zertungsvertretern erwiderte
Staatssekretär Kellogg: Den ParteMmpfeu in Nicaragua,
wo HUMtta ntt le ben uyd DigeatmL

Ende gemacht werden , da dies das "beste die!
Interessen der Amerikaner zu schützen . Zu der Bemerkung
Borahs , daß die von Mexiko anerkannte Regierung Sacasa
«mehr Anspruch auf Verfassungsmäßigkeit habe als die von,
Washington anerkannte Regierung Diaz, erklärte Kellogg :«
Diaz ist gesetzmäßig zum Präsidenten gewählt worden gemäß

^ den Bestimmungen der nikaraguanischen Verfassung. Auf
' die Frage , ob Mexiko nicht das Recht als souveräne Ratio«

besitze , der Sacasa -Partei Waffen zu liefern , antwortet «!
: Kellogg : Wenn es auch keine geschriebenen Bestimmungen
^ gibt , die es einem Lande oerbieten , Waffen an jeden Be»
' liebigen zu verkaufen, so war es doch ein Akt der llnfreund»
: lichkeit gegen ein bisher als befreundet geltendes Land, der
: kewolutiouärM Partei Waffen zu liefern.

'

, Managua » 9 . Jan . Etwa 1000 Mann der Liberalen
i mußten sich von Nandaine zurückziehen , da die Truppen der
, Konservativen drohten , den Ort zu beschießen . Präsident

Diaz hat erneut seine Bereitwilligkeit erklärt , daß er die
^ Liberalen an der Regierung teilnehmen lassen will.
E Washington zum Aeußersten entschlossen
? Newyork, 9 . Jan . Die Truppen des Präsidenten Diaz
j sind bei Las Erietas (Nicaragua ) entscheidend geschlagen
: worden . Der Eegenpräsident Sacasa erbeutete große Mu-
s nitionsbestände und machte zahlreiche Gefangene . Die
- Diaztruppen befinden sich in völliger Flucht . Admiral La-
! timer , der Führer der amerikanischen Flottenstreitkräfte,
j hat die Blockade gegen Sacasa an der Ostküste Nicaragua
i durchgeführt . Latimer wird unter allen Umständen scharf

schießen, falls die mexikanischen Schiffe, die den Truppen
^ Sacases neue Munition bringen wollen , sich nicht sofort auf
! einen Warnungsschuß hin stellen. Präsident Calles scheint
? fest entschlossen zu sein , die Oelgesetze restlos durchzuführen,
s sobald der Eeneralanwalt die Untersuchung abgeschlossen

hat . Beschlagnahmungen der amerikanischen Konzessionen
werden jedoch vor Abschluß der Untersuchung nicht erfolgen.
Senator Borah , der Vorsitzende des auswärtigen Senats¬
ausschusses , hat der Washingtoner Regierung offene Feind¬
schaft angekündigt.

Newyork» 9. Jan . Von Virginia sind 53 amerikanische
« Kriegsschiffe zu den Wintermanöoern in der Guantana-
j mobay ausgelaufen . Admiral Robertsohn erklärte , daß
! die amerikanische Flotte so in der Nähe Nicaraguas weile,
i Amerika ist nach weiteren Meldungen aus Washington
^ nach wie vor zum Aeußersten entschlossen,
? falls Mexiko die amerikanischen Oelkonzessionen beschlag-
! nahmen sollte.

Neues vom Tage.
Der Gesetzentwurf über die Arbeitslosenversicherung

Berlin , 7. Jan . Für die Bemessung der Arbeitslosen¬
unterstützung werden durch das Gesetz 7 Lohnklassen einge¬
richtet und zwar Lohnklasse 1 bei einem wöchentlichen Ar¬
beitsentgelt bis zu 12 Reichsmark, Lohnklasse 2 von 12—18
RM . , Lohnklasse 3 von 18—24 RM . , Lohnklasse 4 von 24
bis 30 RM . , Lohnklasse 5 von 30—36 RM . , Lohnklasse 6 von
36—42 RM . und Lohnklasse 7 von mehr als 42 RM.

! wöchentlichen Arbeitsentgelt . Die gewährte Hauptunter-
? stützung beträgt in den Klassen 1 und 2 45 Prozent des für
? diese Klassen angenommenen Einheitslohnes von 12 und 15
s Reichsmark. In den Klassen 3, 4 und 5 40 Prozent des an-
z genommenen Einheitskohnes von 21, 27 und 33 RM . und
s in den Klassen 6 und 7 35 Prozent des Einheitslohnes von
i 39 «nd 42 RM . Als Familienzuschlag werden für jeden zu-
j schlagsberechtigten Angehörigen bis zu gewissen Grenzen 5
! Prozent des Einheitslohnes gewährt . Die Mittel für die
i Versicherung werden durch Beiträge der Arbeitgeber und
! der Arbeitnehmer je zur Hälfte aufgebracht. Ferner ist
i in dem Gesetz die Einrichtung einer Krisenunterstützung für

Zeiten andauernd besonders ungünstiger Arbeitsmarktlage
i vorgesehen. Nach der Vorlage der Reichsregierung soll von
! dem Aufwand für die Krisenunterstützung das Reich drei
k Viertel übernehmen , während die Errichtungsgemeinden
k und die öffentlichen Arbeitsnachweise den Rest zu überneh«
j men hätten . Der Reichsrat schlug hierzu abweichend vor,
i daß das Reich acht Neuntel des Aufwandes für die Krisen-
z Unterstützungübernehmen möge.
! Die Zahl der Eripperkrankungen in Berlin

Berlin , 8. Jan . Gegenüber den Meldungen über ein«
außerordentliche Ausbreitung der Erippeerkrankungen in
Berlin wird einer Berliner Korrespondenz von maßgeben¬
der Seite mitgeteilt , daß .nach deu amtlichen.Leststellungen
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Dis Freitag in Den städtischen Krankenhäusern insgesamt
400 Grippekranke lagen . Es handelt sich dabei aber nicht
um die schwere spanische Grippe . In den letzten acht Tagen
sind infolge von Grippe drei Todesfälle gemeldet worden.

Französische Generäle zur Rheinlandräumuug
Paris , 8. Jan . Auf eine vom „Echo de Paris " veranstal¬

tete Umfrage betreffend die Rheinlandräumung antwortete
der derzeitige Militärgouverneur von Straßburg , General
Berthelot , u . a . : Die Deutschen, die wissen, wie viel Zer¬
störungen der Krieg anrichtet, wünschen keineswegs , daß
der nächste bei ihnen beginnt . — Sein Amtsvorgänger,
General Hirschauer , vertritt dagegen den Standpunkt , daß
Expeditionen am Rhein bester sind als 12 Reden in Genf.
General Pouydaguin , der vor Hirschauer Gouverneur war,
erklärte , die Räumung des Rheinlandes würde eine schwer¬
wiegende Unklugheit sein . Er stehe mit General Fach auf
dem Standpunkt , daß man nicht an die Räumung des
Rheinlandes denken könne , bevor die Verteidigung von
Frankreichs Grenzen gesichert sei.

Zur Lage in Mexiko
London, 9. Jan . Wie Reuter aus Mexiko meldet, ha¬

ben die Bundestruppen in den vergangenen Tagen in den
verschiedenen Gegenden des Landes 45 Banditen getötet»
da das Kriegsdepartement die Befehlshaber angewiesen
hat , alle Personen , die sich mit der Waffe gegen die Re¬
gierung erheben, standrechtlich zu erschießen.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 10. Januar 1927.

Weihnachtsfeier . Einen schönen Abschluß in den weih¬
nachtlichen Vereinsveranstaltungen bildete die hiesige
Stadtkapelle mit ihrer Weihnachtsfeier und reihte sich der
vorjährigen Feier würdig an und so war es auch zu ver¬
stehen , daß der Erünbaumsaal wieder frühzeitig dicht be¬
setzt war . Die Erwartungen haben nicht getäuscht , wickelte
sich doch unter der rührigen Leitung des Musikdirektors
Maier ein abwechslungsreiches Programm mit guten
Musikvorträgen , Theater , komischen Szenen usw . ab . In
der Ouvertüre zur Oper „Sängerfahrt "

, dem Titanen¬
marsch und dem Tongemälde „Winterfreuden " zeigte sich die
Kapelle auf erfreulicher Höhe . Das Theaterstück „Weih¬
nachten in der Waldschenke " war eine glücklicheWahl , zeigte
sich doch hier ein Lebensbild von tiefem Ernst und weih¬
nachtlicher Stimmung , und die Spieler taten ihr Bestes.
Einen ebenso guten und vornehmen Eindruck machte die
Operette „Dein ist mein Herz "

. Die Rollenbesetzung war
gut und die Spieler beherrschten ihre schwierigen Lagen,
besonders auch in gesanglicher Hinsicht. Die andächtige weih¬
nachtliche Stille lösten die urkomischen Radau -Kapellen ab,
die „Leben in die Bude" brachten, ebenso kam köstlicher
Humor in den Soloszener̂ nsw . zum Durchbruch . „Fene
Nummer ' taten das ihre . Am Klavier sah man den
jungen Kurt Maier , der sich mit Geschick seiner Auf¬
gaben entledigte . — Anschließend folgte die Eaben-
verlosung, die edle Spender ermöglichten in dem Ge¬
danken, der Kapelle die zu ihrem weiteren Ausbau und
Aufwärtsstreben notwendigen Mittel zu gewähren . Die
Wiederholung am kommenden Sonntag wird sicher wieder
ein volles Haus sehen . —r.

Bubenstreiche. Wie uns mitgeteilt wird , werden der
Autolinie Altensteig—Nagold oft Hinderniste, wie Stangen
und dergleichen auf die Straße gelegt und nach dem Auto
geworfen . Die Täter wissen anscheinend nicht in welche Ge¬
fahr sie dadurch das reisende Publikum bringen und möch¬

ten wir an dieser Stelle vor dem Unfug warnen und sie
auf die schweren Folgen für sie selbst aufmerksam machen.

— Billige Nacht -Ferngespräche. Nach dem dem Vermal,
tungsrat der Reichspost zugegangenen Entwurf der neuen
Fernsprechordnung, die am 1 . April in Kraft treten soll , sol¬len auch verbilligte Ferngespräche für die Zeit von 7 Uhrabends bis 8 Uhr morgens eingeführt werden. Für diese ,Gespräche, neben denen die Nachtabonnementsgesprächezu >
halben Gebührensätzen in alter Form bestehen bleiben, wer¬
den nur zwei Drittel der gewöhnlichen Gebühren erhoben.
Diese Gebühren sollen künftig derart gestaltet werden, daßfür ein Dreiminuten-Eespräch erhoben werden bis 5 Kilo¬meter ( jetzt 15 F ) künftig 10 F , über 5—15 Kilometer ( jetzt30 «y ) künftig auch 30 F , über 15—25 Kilometer (jetzt45 L ) künftig 40 F . über 25—50 Kilometer ( jetzt 90 F)künftig 60 F , über 50—75 Kilometer (jetzt 120 ^ ) künftig90 darüber hinaus unverändert 120 In den Gebüh- j
rensätzen auf größere Entfernungen als 100 Kilometer sändert sich nichts . Die Gesprächsdauer soll künftig allgemein i
fo berechnet werden, daß zunächst eine Einheit von 3 Minu¬ten zugrundegelegt und die über 3 Minuten hinausgehende j
Zeit nach Einzelminuten angesetzt wird. Jetzt werden im
Verkehr bis zu 100 Kilometer 3 Minuten Einheiten an¬
gesetzt , also 4 Minuten gleich 6 gerechnet , 7 Minuten gleich :
L ukw.

Dachtel, 7. Jan . Am Montag ereignete sich hier ein
Unglück, welches ernste Folgen haben kann . Nach einem
Wortwechsel verletzte ein hiesiger Landwirtssohn in der
Erregung einen Metzgerknecht mit der Dunggabel an Brust i
und Lunge , sodaß der letztere schwer darniederliegt und bis - -
lang nicht vernehmungsfähig ist . > l

Horb a . N. Eine peinliche Angelegenheit ist die Streit - :
fall zwischen der Stadt und der Kirchen- und Hospital - !
Verwaltung in der Frage der Bockhaltung. Diese An- !
gelegenheit hat den Eemeinderat schon des öfteren beschäf- !
tigt . In der letzten Eemeinderatssitzung lag eine gutacht- ^liche Aeußerung vor, aus der hervorgeht , daß die Stadt !
sich im Recht befindet - d . h . daß die Ziegenbockhaltung in .den Pflichtenkreis des Hospitals gehört , was von diesem be- ?
stritten wird . Der Eemeinderat kam dahin überein , der ^
Angelegenheit , die für die Stadt einen günstigen Stand i
aufweist, den Weg zu lassen , den sie anscheinend gehen ?
muß (verwaltungsgerichtliche Entscheidung) . — Eine ge- j
wisse Ueberraschung bedeutete die Zuschrift der Oberpostdi- jrektion Konstanz, die den Bescheid enthält , daß dem von i
der Stadtgemeinde Horb eingebrachten Antrag auf Er - (
richtung einer Autolinie Horb — Haigerloch nicht z
stattgegeben werden könne. Als Begründung wird u . a . i
angegeben, daß eine derartige Linie ein „unwirtschaftlicher ,
Wettbewerb " für die HohenzollerischeLandesdahn und die c
Reichsbahn bedeuten würde . ^

Oberndorf , 8 . Jan . (Todesfall .) Im Alter von 62 Iah - ^
ren ist in der vergangenen Nacht Oberamtsbuumeister W . :
Wößner einem Schlaganfall erlegen. Gebür¬
tig von Sternenfels , OA . Maulbronn , kam der Verstorbene
im Jahre 1891 als Bauführer hierher , wo unter seiner
Bauleitung die „Kaserne" erstellt wurde . 1895 wurde er
zum Oberamtsstraßenmeister bestellt, daneben war er
längere Zeit Kommandant der Oberndorfer Feuerwehr u.
bis zu seinem Tod Vezirksfeuerlöschinspektor. Auch in den
bürgerlichen Kollegien war er mehrere Jahre als Vürger-
ausschußmitglied tätig.

Oberndorf , 8. Jan . Die Kraftwagenfahrten auf der
Linie Oberndorf — Schramberg werden von heute
mittag ab wieder ausgeführt . !

Stuttgart » 10 . Jan . (25 Jahre im Dienste der Land - j
Wirtschaft .) Am Freitag abend fand in den Geschäftsräu¬

men des Bauern - und Weingärtnerbundes eine schlichte
Feier zu Ehren von Rudolf Naser statt , der seit 25 Jah¬
ren im Dienste der Landwirtschaft bei der Geschäftsführung
des Bauern - und Weingärtnerbundes steht. Von 1920 bis
1924 gehörte Naser dem Landtag an . Bei der Feier wür¬
digte Landtagspräsident Körner die Tätigkeit des Jubi¬
lars , der jetzt im 65. Lebensjahre steht.
' Stuttgart , 8. Jan . (Werkbundsausstellung „Die Woh¬nung "

.) Die Vorbereitungen zu der für die Entwicklung der
Wohnungskultur bedeutsamen Werkbundausstellung vom
Juli bis September 1927 find in vollem Gange . Auf demGelände der Mustersiedlung am Weißenhof wird bereits
gearbeitet . Zurzeit werden Straßen gebaut und Kanalisa¬tion gelegt. Bekanntlich wird die Veranstaltung auch da¬
durch eigenartig , daß eine Zusammenarbeit von Ausstel¬lungsleitung , Architekten und Hausfrauen gesichert ist.

Vom Finanzausschuß. Dem Finanzausschuß lagein zweiter Nachtrag zum Staatshaushaltsplangesetz für1926 und 1927 mit einer Forderung von 185 000 RM . zuEinbauten in den sogenannten Prinzenbau zu Zwecken des
Justizministeriums vor. Der Ausschuß stimmte mit zwei
Nein (Komm.) nach eingehender Aussprache zu . Sodaun
ging der Finanzausschuß über zur Beratung eines Ent¬
wurfes einer wllrttembergischen Gebührenordnung für
Rechtsanwälte . Berichterstatter ist der Abg. Schees . Vom
Justizministerium selbst werden kleine Abänderungen mit
Rücksicht auf das neue Arbeitsgerichts - und Aufwertungs¬
verfahren vorgeschlagen . Der Ausschuß schließt sich an und
genehmigt den ganzen Entwurf . Nächste Sitzung : Mittwoch
mit dem Thema : „Ministerpensionsgesetz."

Zunehmender Krankenstand. Nach der Mit¬
teilung der Stuttgarter Ortskrankenkassen-Verwaltung ist
der Krankenstand unter den Mitgliedern der Ortskranken«
kasse von 6504 am 24 . Dezember 1926 auf 7933 am 5. Jan.
1N27 gestiegen. Wieweit daran die Grippe schuld ist, läßt
sich nicht genau feststellen , aber nach Mitteilung von ärzt¬
licher Seite ist die Grippe noch im Steigen und hat zum
Teil ganze Familien ergriffen , zeigt aber einen verhältnis¬
mäßig gutartigen Charakter.

Die Lage in der Sch uhindustrie. Eine Vollver¬
sammlung der Betriebsräte der Schuhindustrie in Stuttgart
nahm Stellung zur Lage in der Schuhindustrie und erklärte
sich mit der Annahme des Schiedsspruchs durch den Beirat
«nicht einverstanden.

Leonberg, 7. Jan . (Gegen die Eingemeindung Weil im
Dorf nach Feuerbach. ) Line gut besuchte Bezirkshandwer - '
kerversammlung hat folgende Entschließung gefaßt : „Die'Handwerker und Gewerbetreibende aus allen Bezirksorten
des Oberamts Leonberg bitten die Staatsregierung und den
w ctt . Landtag dringend , der beabsichtigten Eingemeindung
von Weil im Dorf nach Feuerbach ihre Zustimmung nicht
zu geben, da ohne Weil im Dorf die anderen Bezirksge¬
meinden die Amtskörper >chaftsumlage nicht aufbringen
r, >nnt>n

lllm , 8. Jan . (Explosion.) Am Mittwoch abend explo¬
dierte auf dem Anwesen von Hofmann in Schwaighofen bei
Neuulm während des Futterschneideus aus bis jetzt unge¬klärter Ursache der 60 Zentner schwere Rohölmotor . Der
daneben stehende Landwirt Hofmann erlitt schwere innere
Verletzungen. Die Sanitätskolonne Neuulm brachte den
Verunglückten in die Elisabethenklinik lllm.

Mm , 8. Jan . (Von der Lokomotive gerissen . ) Bei der
Einfahrt des Zuges von Friedrichshafen in den hiesigen
Bahnhof wurde heute früh 7 )4 llhr der Lokomotivheizer ,der sich zu weit aus der Maschine beugte, von einem Eisen¬
träger des Bahnhofsteges von ^ er Maschine gerissen . Der
Heizer trug hierbei eine Gehirnerschütterung und eine
Schädelverletzung davon.

Du bist mein!
Roman von H . v. Erlin

Copyright by Greiner L Comp.» Berlin W 30.
30 . Fortsetzung.

(Nachdruck verboten .)
„Madeleine verheiratet — Madeleine Falken und Hart¬

mut Bravano ."
Mi : beiden Händen fuhr sie nach ihrer Stirn.
Wahnsinn, es konnte ja nicht sein ! Ein Knistern in

ihrer Tasche bei der raschen Bewegung ihres Körpers^ und
wieder erschienen sie vor ihr, die schwarzen steile« Schrift-
züge aus weißem Papier.

Heute morgen war der Brief Madeleines, aus Rom j
datiert , eingetroffen. Sie weilte dort seit etwa drei Mo- j
naten bei entfernten Verwandten und hatte auffallender- !
weise fast acht Wochen lang nichts von sich hören lassen , f
fo daß man in Hölfenstetn bereits mit Spannung auf !
Nachricht gewartet hatte. Und nun heute dies — diese !
wahnsinnstolle Mitteilung : Verheiratet in Rom. Ohne >
weitere Erklärung, Begründung ! Verheiratet wie eine l
Abenteuerin mit einem Abenteurer ! Ein Lachen schrillte
von der Gutsherrm Lippen , und drohend ballten sich die
Hände , Der Schurke der ! Er hatte es besser verstanden,
sich den Goldfisch einzufangen, als ein anderer, den es
heute wie Wetterschlag in dem Wünschen und Hoffen seiner
Zukunft getroffen hatte.

Drunten im Wohngemach schritt Egon Hölfenstetn wuch¬
tigen Trittes rastlos aus und nieder, als hätte er etwas
unter den Füßen , das er niederzwingen, ntederstampfen
müsse : Die zornig bittere Beschämung , verschmäht worden
und obendrein blind gewesen zu sein, so lächerlich blind!
Aber wie hätte ihm auch nur eine entfernte Ahnung kom¬
men sollen von dem, was sich ihm heute als eherne Ge¬
wißheil osfenbart hatte, an der es nichts mehr zu deuteln
und zu rütteln gab l Wie es möglich geworden — wie die
beiden sich gesunden — ob sie in all der Zeit auf Hölfenstetn
ihnen schon eine raffinierte Komödie vorgespielt — ob er
sich draußen in der Fremde an sie gedrängt — er — der
Abenteurer.

Verheiratet — .verloren ! Und plötzlich hielt .Egonen

ferner Wanderüng tune, blieb vor einem der hohen , rofl-farbcnen Polsterstühte stehen und legte schwer ferne Hand ^auf dessen Lehne , Madeteines Platz , wenn sie hier plau¬dernd beisammen gesessen hatten . !
Stumm starrte er darauf nieder. Da traf fein Ohrein Laut , der ihn verwirrt aufblicken ließ . Entfernt von

ihm , ganz im Hintergründe des saalartigen Zimmers , meiner Ecke zusammengekauert , saß Ulla und schluchzte tn
ihr Taschentuch hinein. Sie hatte sich nicht geregt in allder Zeit, und er hatte ihre Anwesenheit vergessen ; jetztfuhr er sie ungeduldig an:

„Laß das , Ulla , Ich kann das nicht ertragen . Gey !lieber und schreibe deiner vergötterten Kusine Madeleine !einen zärtlichen Glückwunsch." '
sEin zweimalig," heftiges Schnäuzen wie Trompeten- !

flöße, dann hob die kleine große Ulla mit trotzigem Ruck sden Kops:
„Das sollte mir gerade jetzt einfallen, wo ich . . ." undabermals Schluchzen . . . „wo ich solches Mitlerd mit dir-Labe." §
Egon biß sich aus die Lippen und errötete unwillkür¬

lich. Bei allem Aerge, aber mußte er lächeln.
„Du bist sehr liebenswürdig, liebe Ulla, aber ein wenig

seltsam in deinen Mutmaßungen ."
„Ach, Hab dich doch nicht," fiel sie ihm schnell insWor. und flog auf ihn zu, ihm die Hände mit derbem

Schlag auf die Schultern legend . „Warum sich denn immerund ewig ein L für ein Ü vormachen ? Madeleine wardie einzige Gescheite von uns allen, die tat das nie . Duaber hast die Madeleine heiraten wollen ! Stimmt 's , jaoder nein ?"'
Er hatte sie heftig von sich geschoben ; als er abereinen Blick in ihr rotes , erregtes Gesicht warf , das wirk¬

lich voll ehrlich kindlichem Mitleid auf ihn gerichtet war,da überkam es ihn, er nannte sie einen lieben Kerl, undmit halbem Lachen fügte er bet:
„Aber um anderer Leute Herzensangelegenheiten mußman fick besser nicht kümmern ."
„Herzensangelegenheit?" — Ullas Augen blitzten.«Sagen wir lieber Geldangelegenheit."
„Ulla !" donnerte er sie an und mußte doch schweigenvor dem, was ohne Scheu voll ungekünstelter LeidenschaftÜber ihre Livüeu brarb.

„Ja du . lsrkß mich nur ! Es ist doch so ! Und gerade!darum tust du mir >a auch so furchtbar leid ! Daß es nun
nichts ist mit dem Reichtum , aus den ou dich schon so
gefreut hattest und den nun ein anderer kriegt ! Ich hätte
ihn dir gewiß gegönnt ! Denn du kannst doch nun mal
nichts dafür , daß du bist, wie du bist , und nichts oerdienen
kannst . Aber heirate ich mal einen reichen Mann , und das
muß und werde ich ja, dann —"

Sie kam nicht zu Ende , die Ta ^te ließ Ulla durch den
Diener zu sich rufen . Als Ulla r
ternden Blick aus Egon sich entfe>
eine Veränderung vorgegangen,
vergraben saß er und stierte zu
hinntckend mit bitterem, lautlc>

Dt " Wahrheit , die grauja
Wahrheit ferner Bettelexistenz , a>
Worten hatte sie ihn getroffendas flammende Gesicht, und e>
hätte eine Hand ihre Fingerspnrcn hineingezeichnet . Er
dachte nicht mehr an Madeleine.

letzten ermun-' mit diesem
, oetve Hände

, zuweilen vor sich'chen.
nde , beschämende

Kindes törichten
Schlag mitten in

, cre es brennen, als

Ueber das weite Gemach breiteten sich Dämmerschleier.
Draußen hatte sich der Himmel bleigrau aberzogen ; aufs!neue riese . en Schneeflocken hernieder, lautlos , eintönig,
stundenlang, wie alle Tage . — —

Wie alle Tage ! Stundenlange Einförmigkeit, stunden¬
langes Schweigen , Seite an Seite mit dem alten Manne,den sie Vater nannte und der sie festhielt mit seinem stum¬
men, ergreifenden: „Verlaß mich nicht" — wie sie ein
anderer festgehalten mit zwingendem, gebieterischem : „Du
bist mein !"

Angelika auf dem Mmenhose! Es siel kein Sonnen¬
strahl in jene Tage, jene Wochen der Einförmigkeit, die
sie dem einsamen Greise schenkte . Nur seine Dankbarkeit,
seine sich nach seines Sohnes Tode schrankenlos auf sie
übertragende Liebe hätten sie entschädigen können für das,was sie an Lebensglück entbehrte ; doch ihr trauriges Ge«
sicht sprach nur zu deutlich , ihre Jugend verlangte ihr
Recht , sie war es müde geworden, sich zu opfern. Und
müde war, was sie dachte, wollte und sprach, müde war der
Klans ihrer Stimmer "

(Fortsetzung folgt .)
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vetisheim ÖA. Maulbronn, 7. Jan . (Der Hund im

Schafspferch . ) Zn der letzten Dacht brach ein herrenloser,
Wolfshund in eine große , in einem Garten eingesperrte'
Schafherde ein. In ihrer Angst drängten sich die Tiere so'usammen , daß 23 Stück verletzt wurden oder halb erstick-«
^en . Sie konnten durch hinzueilende Personen noch abge¬
stochen werden , um sie als Schlachttiere verwenden zu kön¬
nen.
' Von der bayerischen Grenze, 8. Jan . (Drei Kinder er¬
trunken . — Euter Fang . ) Die Landwirtseheleute Mauggin Kaisheim bei Donauwörth wurden in den ersten Tagendes neuen Jahres von einem schweren Schicksalsschlag be¬
troffen. Ihre beiden Kinder vergnügten sich auf einem zu¬
gefrorenen Weiher mit Schlittschuhfahren . Plötzlich brachdie Eisdecke ein und die beiden 7 und 10 Jahre alten Mäd¬
chen ertranken ; ihr zwölfjähriger Bruder , der ihnen zu
Hilfe komen wollte, brach ebenfalls ein und ertrank. — Der
Polizei in München ist mit der Verhaftung eines 31 Jahrealten Schreiners aus Lauffen a . N. ein guter Fang gelun¬
gen . Die Untersuchung hat ergeben , daß der Verhaftete am
Ltt. November in Hamburg den Fabrikanten Hamecher er¬
mordet und beraubt hat.

Aus Baden
Langensteinbach , 8. Jan . Gestern abend ist hier Herr

Pfarrer Böhmerle, der Gründer und Leiter des Erho-
lungs - und Bibelheims Bethanien und der geistige Führer
des Vereins für Innere Mission Augsburgischen Bekennt¬
nisses , nach schwerer Krankheit gestorben. Er war ein
Mann von großen Eeistesgaben, ungewöhnlicher Tat¬
kraft und seltenen Führereigenschaften , sodaß sein Heim¬
gang eine gewaltige Lücke in Haus und Heim und in der
Gemeinschaft hinterlassen wird.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
" Die Grippeepidemie in der Schweiz . Wegen des weite¬
ren Umsichgreifens der Grippeepidemie hat die Genfer Re¬
gierung die Verlängerung der Schulferien und ferner die
Schließung sämtlicher öffentlicher Lokale um 11 Uhr abends
.angeordnet. Außer Bundespräsident Motta ist auch der
Vorsteher des Departements der Finanzen, Vundesrat
Musy , an Grippe erkrankt.

Weitere Zunahme der Grippe in Spanien . Aus Madrid
wird gemeldet : Die Grippeepidemie in Madrid hat zuge¬inommen . Die Zahl der Todesopfer betrug allein am Don-
jnerstag 125 . In Barcelona soll dagegen ein Nachlaßen der
Epidemie zu verzeichnen sein.

Schwerer Wirbelsturm in Kamtschatka. Wie aus Kamt-
Hchatka gemeldet wird , ist die Verbindung der Halbinsel mit
dem Festland durch einen Wirbelsturm unterbrochen wor¬den . Eine in See befindliche Flotille von 60 Fischerbooten« nd ein Küstenschiff mit 70 Arbeitern an Bord werden ver¬
mißt. Ein Kreuzer ist aui der Suche nach den verschollenen

Gerickts'M
« Fahrlässige Tötung

^ Alm, 8. Jan . Unter der Anklage der fahrlässigen Tötung standvor dem Groben Schöffengericht der 33 Jahre alte verheiratete
Maurermeister Traub in Betzenweiler OA. Riedlingen . Er hatte
Um 12. Okt . vor . Js . eine 80 Jahre alte Frau , die er zu jvät er¬
blickte , von hinten angefahren . Sie fiel in den Straßengrabenund trug einen schweren Bruch des linken Unterschenkels, einen
Bruch des linken Oberarms und ein Druckgeschwür in der Kreuz¬
beingegend davon. Infolge dieser Verletzungen trat bei der alten
Frau ein Erschöpfungszustand ein , der am 6. November v. Js.ihren Tod berbeiführte . Der Vertreter der Anklage beantragte
(0 Monate Gefängnis . Das Urteil lautete an Stelle einer Es»
« Ngnisstrafe von 1 Monat 13 Tagen auf 300 Mk. Geldstrafe. ^

Rottweil , 4 . Jan . Vor dem Schöffengericht Rottweil fandheute die Hauptverhandlung statt in einer weiteren Serie der
Lauterbacher Sittlichkeitsprozesse. Unter Anklage stand der
Flaschnermeister Hugo Herzog von Lauterbach wegen Sittlich¬
keitsverbrechens ; er wurde wegen Beleidigung zu der Gefängnis¬
strafe von zwei Monaten 18 Tagen verurteilt , auf die 15 Tageder erlittenen Untersuchungshaft angerechnet wurden . — Fernerwurde verhandelt gegen den Schuldiener Albert Bäumle von
Lauterbach , der unter Freisprechung von zwei Sittlichkeitsver-
Lrechen wegen drei Verbrechen wider die Sittlichkeit und zwei
Vergehen der tätlichen Beleidigung zu der Gesamtstrafe von 1
Jahr Gefängnis verurteilt wurde, aufdie zwei Monate Unter¬
suchungshaft angerechnet wurden . — Weiter stand zur Aburtei¬
lung die Strafsache gegen den Unterlehrer Sigmund Mohn,
früher in Lauterbach ; er wurde wegen mehrerer Sittlichkeitsver¬
brechen zu der Gefängnisstrafe von einem Jahr vier Monaten
verurteilt , worauf ein Monat der erlittenen Untersuchungshaft
angerechnet wurde.

Kandel und Verkehr.
^ ^ Märkte
I Stuttgarter Wochenmarkt vom 8. Jan . Weißkraut kostete 5—7 4.Rotkraut 8- 8 Köhl 7- 10 Grünkraut 18 T das Pfund. Land,butter kostete 1,8 Zentrifugenbutter 1,7—1,8 Molkerei - undSüßrahmbutter 1.9—2,1 Butterschmalz 2,t das Pfund. Schweine¬schmalz kostete ie nach Güte 90 ^ bis 1,1 Kettgänfe non 1,1—1,5 >edas Pfund. Käse unverändert. Schwerste frisch« Eier 17— 18 -f , mtt-telschwere 15—16 schwere Steiermärker 13 T , leichte War« vonII »s au das Stück . Fische in reicher Auswahl zu lebten mäßige»Preisen.

Viehvreise. Crailsheim : Kühe 185- 830 , Rinder 210- 180 .F. — Pli«,»inge« a . F . -. Ochsen 558- 880, Kühe und Kalbinnen 218- 888 , Ri de,480— 460, Sungrtnder 188- 278 >7. — Reutlingen: Ochsen 858- 800 . Kühe800- 608, Kalbinnen 588- 550 . Rinder 388- 480, Jungvieh 1LO- 288das Stück.
Schweiuevreise . Backnang : Milchschwetn« 28—29 — Gerabronn:Milchschweine 17—27, Läufer 83 — Plieningen a. F . : Milchschwetn«36—35, Läufer 40—72 — Reutlingen: Milchschweine 23—48, Läufer5C- 75 ^ !. — Weitderstadt : Milchschweine 14—28 — Winnenden:Milchschweiue 24- 38, Läufer 45- 88 ^ je das Stück.
Nagold , 8. Januar . (Fruchtschranne. ) Markt am 8. Jan.1927 : Verkauft : 35,79 Zentner Weizen, Ztr . 14,50—15 6,92Ztr . Gerste. Ztr . 11,50—12 -K ; 3,46 Ztr . Hafer , Ztr . 9,20 5,92Ztr . Ackerbohnen, Ztr . 10 -4k . Bei lebhaftem Handel in kurzerZeit alles verkauft . Nächster Fruchtmarkt am 15i Januar 1927.

Die Neuregelung der württ. GlwublÜnm.
Von Schultheiß

Dem Landtag ist am 29. Oktober 1926 der Entwurf eines Ge¬
setzes zur Aenderung des Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer-
«efetzes von 1922 zugegangen , der sich im Wesentlichen die Neu- -
regelung der Gewerbesteuer zur Aufgabe macht . Der Entwurf !
ist nach schweren Kämpfen im Stcuerausschutz, in der Oeffentlich- !
keit und schließlich auch im Plenum des Landtags , am 17. Dez . «
1926 zur Verabschiedung gelangt . Auf die mit dem neuen Ge¬
setz eintretende Aenderung derjenigen Bestimmungen des Grund-
Gebäude- und Gewerbesteuergefetzes von 1922, die sich auf die
Grund - und Eebäudesteuer beziehen und die im Wesentlichen
den Zweck verfolgen , die Befreiung der zu öffentlichen Zwecken
benützten Gebäude den Vefreiungsvorfchriften des Reiches -an¬
zupaffen, wobei indessen Dienstwobnungen und Dienstgärten , die
bisher steuerfrei sind, auch in Zukunft steuerfrei bleiben sollen,will ich nicht näher eingehen, vielmehr mich sofort dem Kern¬
punkte des Gesetzes, der Gewerbesteuerneuregeluug zuwenden.

Zunächst erfolgt eine Ausdehnung der Eewerbesteuerpslichtder Gärtnereien . Diese sind bisher dann gewerbesteuerpflichtig,
wenn sie vorwiegend die Zucht von Blumen , Zierpflanzen oder
Samen betreiben und weiter die Gewächshäuser mehr als 15 Ar
Grundfläche aufweisen . Künftig soll die Steuerpflicht schon bei
mehr als 19 Ar Grundfläche eintreten . Bei diesen Gärtnereien
wird die Gewerbesteuerpflicht daraus abgeleitet , daß sie um¬
fangreiche maschinelle Anlagen , insbesondere Beriefelungs - und
Heizanlagen haben , Anlagen , die mit der Grundsteuer nicht hin¬
länglich erfaßt werden.

Bei der Regelung der Gewerbesteuer stand in vorderster Linie
die Frage , nach welchem System soll der Aufbau der Gewerbe¬
steuer erfolgen ? Sollen die Kataster , die als solche dem gewerb¬
lichen Reinertrag zu entsprechen haben, gebildet werden, auf
Grund von äußere» Vetriebsmerkmalen , dem gewerbliche» Be¬
triebsvermögen , der Zahl der Hilfsperfonen , oder soll dabei vor
allem maßgebend sein , das Ergebnis , das die Einschätzung zur
Einkommens - bezw . Körverfchaftsfteuer zu Tag gefördert hat,
endlich drittens , will man ein kombiniertes System wählen , bei
welchem zum einen Teil auf dem gewerblichen Betriebsvermö¬
gen, zum andern auf der Einkommens - bezw . Körverschasts-
sreuerveranlagung aufgebaut wird , wie dies in dem Gesetz vom
28. April 1925 für die Zeit vom 1. Januar 1924 bis 31. März
1926 in Württemberg der Fall war . Eine sehr robe Art der Bil¬
dung des Gewerbekatasters bildet endlich noch viertens die¬
jenige nach dem Umsatz, wobei allerdings eine gewisse Verede¬
lung möglich ist , dadurch, daß in der Höbe des der Kataster¬
feststellung zu Grunde zu legenden Reinverdienstes nach Ge¬
schäftszweigen gestaffelt wird , eine Möglichkeit der Besteuerung,die wir ja in Württemberg auch schon kennen gelernt haben.

Steuertechnifch ist es nun , da die Gewerbesteuer wenigstens für
den Staat doch nur eine Ergänzungssteuer auf das fundierte
Einkommen darstellen soll , zweifellos richtiger , nicht erstlinig
auf der Einkommensteuerveranlagung aufzubauen , es würde
vielmehr ein kombiniertes System, bei dem auch das gewerb¬
liche Betriebsvermögen mitbestimmend wäre , vorzuzieben fein.

Wenn trotzdem der Regierungsentwurf zu dem Aufbau des
Katasters auf der Grundlage der Einkommens - bezw . Körper¬
schaftssteuerveranlagung kommt und nur behelfsweise das ge¬
werbliche Betriebsvermögen zur Katasterbildung verwendet,
so wird doch dieser Tage unter den heutigen , besonderen, noch
keineswegs als stabil anzusvrechenden Verhältnissen , nicht zu
beanstanden sein Es kommt dabei namentlich in Betracht , daß
ein Teil der Betriebe seine Arbeitsmethoden schon modernisiertund rationalisiert hat und infolgedessen eine gute Rente er¬
zielt , während ein anderer Teil erst in der Umstellung begriffen
ist oder diese mangels von Mitteln überhaupt noch nicht einlei-
ten konnte. Diese nicht normalen Verhältnisse gestatten auch
nicht, den normalen Weg der Katasterbildung zu betreten , sie
erheischen vielmehr , erstlinig auf die Leistungsfähigkeit abza-
stellen.

Daß sodann nicht einfach das bei der Einkommen- bezw . Kör¬
perschaftssteuerveranlagung ermittelte Einkommen, die Grund¬
lage des Gewerbekatsters bilden kann, vielmehr dem Charakter
der Gewerbesteuer entsprechend, Ab - und Zuschreibungen an dem
einkommenssteuerpflichtigen gewerblichen Einkommen stattzu¬
finden haben , um zu dem für eine Ertrags - bezw. Objektsteuerin Frage kommenden gewerblichen Einkommen zu gelangen , daß
insbesondere der persönliche Arbeitsverdienst auszuscheiden, die
Schuldzinsen, abgesehen von den Warenbezugs - und Bankkredit¬
schuldzinsen gemeinhin dem gewerblichen Reinertrag zuzuschla¬
gen sind , versteht sich von selbst , da ja einmal der persönliche
Arbeitsverdienst als unfundierter Einkommensteil für eine
doppelte Belastung nicht in Frage kommt und zum andern bei
Ertragssteuer i . d. R . ein Schuldzinsenabzug unterbleibt.

Nach diesen mehr allgemeinen Darlegungen komme ich zu k«n
Einzelheiten des Entwurfs selbst.

Zunächst wird ausgesprochen, daß den Uaßstab für die Be¬
steuerung der steuerbare Gewerbeertrag (das '

Eewerbesteuerkapi-
tal ) bildet . Als steuerbarer Gewerbeertrag eines Rechnungs¬
jahres gilt der Durchschnitt der gewerblichen Reinerträge , die
als Gewinn aus Gewerbebetrieb für die drei letztoorangegange-
nen Steuerabschnitte zur Einkommens- und Körperschaftssteuer¬
veranlagt worden sind . In weiteren Bestimmungen wird sodann
gesagt, welche Zu- und Abschreibungen daran aus den bereits
erwähnten Gründen einzutreten haben . Bemerkenswert ist da¬
bei, daß auch die von einem Steuerpflichtigen zu entrichtend«
Kirchensteuer, soweit sie 150 Mk . übersteigt , abzugsfäbig sein
soll . Der Obiektsteuercharakter der Steuer kommt sodann beson¬ders in einer Bestimmung zum Ausdruck, die dahin geht, daß
sofern der nach diesen letzteren Maßnahmen sich ergebende ge- zwerbliche Reinertrag hinter 5 v . H . des gewerblichen Betriebs¬
kapitals zurückbleibt, er aus diesen Betrag zu erhöben ist. (Ans-
bilfsweise Veranlagung ) .

Als Betriebskapital gilt das Betriebsvermögen , wie es nachdem Reichsbewertungsgejetz auf den letztvorangegangenen Feft-stellun-' szeitvunkt festgestellt worden ist oder festzustellen gewe¬
sen wäre . Dabei sind selbstverständlich die dem Gewerbebetrieb
bienenden Gebäude und Grundstücke , die zur Gebäude- bezw.
Grundsteuer herangezogen sind , auszuscheiden. Schulden, die aus
Inanspruchnahme von Warenbezugskredit , laufendem Bankkre¬
dit oder sonst unmittelbar aus dem laufenden Geschäftsverkehrberrübren , dürfen abgezogen werden.

Bei der Berechnung des dreijährigen Durchschnitts des steuer¬baren Eewerbertrages , wird der für Verlustjahrc , durch die
aushilfsweite VeranlaWM auf dem gewerblich«» Betrieb »« »-

mögen fingierte gewerbliche Reinertrag mit „Rull - eingesetzt.Der dreijährige Durchschnitt muß aber selbstverständlich «tt»chhier 5 v. H . des gewerblichen Betriebskapitals erreichen.
Für das Rechn ungsjahr 1926 steht ein dreijähriger Durchschnitt

nicht zur VerfugungUa ftii der Inflation erst eine Einkom¬
mens - bezw . Körperschaftssteuerveranlagung erfolgt ist. Der Ge¬
werbeertrag wird daher allein nach dem Ergebnis der Einkom¬
mens- bezw. Körperschastssteuerveranlagung 1925 gestaltet, doch
tritt in Rücksicht hierauf eine Sonderbehandlung ein , über die
später noch etwas zu sagen ist . Im Jahre 1927 wird ein zwei¬
jähriger Durchschnittssatz sich berechnen lassen und erst im Jabe
1928 erhalten wir in dem dreijährigen Durchschnittssah der Ein¬
kommens- bezw . Körperschastssteuerveranlagung 1925, 1926 netz
1927 den dreijährigen (nachhaltigen ) gewerblichen Reinertrag
wie ihn das Gesetz für die Katasterbildung anstrebt.

Dies die allgemeinen Leitgedanken des Gesetzes und « « «
Einzelheiten.

Die Ausscheidung des persönlichen Arbeitsverdienstes erf«G»t
durch ein wie folgt gestaffelten Tarif:

Auszuscheiden sind:
90 v. H. der ersten 1000 RM . des gewerbl . Reinertrag»
80 v. S . der folg. 1000 RM . des gewerbl . Reinertrag»
70 v. H. der folg. 1000 RM . des gewerbl . Reinertrags
60 v. H. der folg. 1000 RM . des gewerbl .Reinertrags
50 v . H . der folg. 2000 RM . des gewerbl . Reinertrags
40 v . H. der folg . 2000 RM . des gewerbl . Reinertrags
30 v . H. der folg. 2000 RM . des gewerbl . Reinertrags

20 v . S . vom Rest des gewerblichen Reinertrags.
Zu diesem Abzug tritt bei Gewerbetreibenden , die den ^ rej«

Berufen nahestehen (Handelsvertretern , Rechtsagenten , Steuer¬
beratern etc.) ein weiterer Abzug von 2500 M . Wird ein Ge¬
werbe von mehreren im Betrieb vollbeschäftigten Unternehmer»
gemeinschaftlich betrieben , so erhöht sich der auszuscheidende vev-
sönliche Arbeitsverdienst für den zweiten vollbeschäftigten Mil¬
unternehmer um 40 v . H ., für jeden weiteren um 20 v . H. de»
nach den allgemein geltenden Bestimmungen berechtneten Be¬
trags , höchstens aber um 10 000 RM . für den zweiten und n»
5000 RM . für jeden weiteren Mitunternehmer.

Um bei Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Ak¬
tien oder Gesellschaften mit beschränkter Haftung einer unbe¬
rechtigt hohen Entnahme von Bezügen von Vorstandsmitglie¬
dern und damit verbundenen ungerechtfertigten Steuersenkung
zu begegnen, ist sodann noch folgende Bestimmung getroffen:

„Besteht bei Aktiengesellschaften . Kommanditgesellschaften auf
Aktien oder Gesellschaften mit beschränkter Haftung , Grund «
der Annahme , daß Vorstandsmitglieder , Geschäftsführer, Direk¬
toren oder sonst in leitender Stellung befindliche Personen für
ihre der Gesellschaft geleisteten Dienste, unangemessen Hobe Be¬
züge erhalten haben , so wird sestgestellt:

a) die Summe der am Gewinn der Gesellschaft abgerechnet«
Bezüge dieser Personen für ihre der Gesellschaft geleistet«
Dienste;

b) der Betrag , der nach der allgemein gültigen Bestimmung«als persönlicher Arbeitsverdienst auszuscheiden wäre, wen»
die Gesellschaft der Einkommensteuer unterliegen und ihre«
gewerblichen Reinertrag die Summe der in Frage stedea-den Bezüge der Vorstandsmitglieder etc . zugerechnet würde ."

Uebersteigt die Summe der nach Buchstabe a festgestellten Be¬
züge den nach Buchstabe b berechneten persönlichen Arbeitsver¬
dienst, so ist der Mehrbetrag dem gewerblichen Reinertrag der
Gesellschaft zuzurechnen.

Bezüglich des Jahres 1926, wofür nur die Ergebnisse der
Einkommens- und Körperschaftssteuer 1925 zur Verfügung stehe»,
soll in Rücksicht auf das bessere geschäftliche Ergebnis des Jabre»
1925 gegenüber dem in den meisten Betrieben weniger günstig«des Jahres 1926, ein Abzug am steuerbaren Eewerbeertrag , wie
er sich nach dem in Frage stehenden gesetzlichen Bestimmungen er¬
geben würde , stattfinden und zwar in Höhe von 25 v . H. bis z»
3006 RM . und von 20 v. H ., wenn er mehr als 3000 Mk. beträgt.

Dies ist das Wesentliche des neuen Gesetzes ! Im Einzelnen ist
noch erwähnenswert:

Wandergewerbetreibende , mit Ousnabme der Detailreisenden,
die nur Muster bei sich führen , haben die Steuer bei Beginn de«
Steueriahres oder Beginn des Betriebs auf 3 Monate im Vor¬
aus zu entrichten.

Neubauten , die in den Jahren 1927 und 1928 erstellt werden,
sollen die 5jährige Steuerfreiheit des bisherigen Art . 2, 3 Nr . 4
des E .E .E .G . ebenfalls noch zu genießen haben.

Der steuerbare Eewerbertrag wird bei einer Anzahl gewerbe-
steuerpflichtigen Körperschaften und Vermögensmassen, die al»
gemeinnnützig anzusvrechen sind , sowie bis auf weiteres bei der
Württ . Hypothekenbank und der Württ . Notenbank auf die Hälfte
gekürzt.

Für körverschaftssteuervflichtige Unternehmungen , die Elektri-
ziMs - oder Gaswerke betreiben , aus die die Bevölkerung ange¬
wiesen ist, wird der auf die Versorgung der Bevölkerung entfal¬
lende Teil des steuerbaren Eewerbertrages im selben Verhält¬
nis gekürzt, zu dem das Reich , Länder , Amtskörverschaften, Ge¬
meinden , Bezirks- und Gemeindeverbände zusammen an dem
Unternehmen beteiligt sind, mindestens um 40 v. H.

Die bisher sehr weitgehende Bestimmung des Art . 3 Abs . 2 de«
Grund -, Gebäude- und Eewerbesteuergesetzes von 1922, wonach
die Steuer als öffentliche Last auf dem Grundstück , dem Gebäude
und den zum gewerblichen Betriebsvermögen gehörigen Gegen¬
stände» haftete , auch wenn diese nicht im Eigentum des Steuer¬
pflichtigen standen, wurde dabin eingeschränkt, daß an Stelle der
Worte : „den zum gewerblichen Betriebsvermögen gehörige«
Gegenständen" gesetzt wurde : „den dem Gewerbebetrieb dienen¬
den Gegenständen" auch weiter ausdrücklich ausgesprochen wurde,
daß die Haftung für die Gewerbesteuer sich nicht erstreckt:

1 . auf Grundstücke und Gebäude , die nicht im Eigentum d«»
i Unternehmers (eines Mitunternehmers ) oder seiner Ebe-
i frau stehen;

2. aus Gegenstände des beweglichen Anlagekapitals, solange sie
noch im Eigentum dessen stehen , von dem sie der Unterneh¬
mer käuflich erworben bat;

3. auf Waren , die der Unternehmer zum kommissionsweis«Verkauf übernommen hat.
Dem so gestalteten Gesetz wird sich noch ein Gesetz über die P --

sieuerurigsrechte der Gemeinden anschlieben. Darüber wird spä¬ter zu berichten sein. ^
L . . , '. , _ _ _
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Letzte Nachrichten.
Feuer auf der Trabrennbahn Ruhleben

Berlin , 10. Jan . Auf der Trabrennbahn Ruhleben
brach gestern in einem Stallgebäude , in dem sich 18 Pferde
befanden , ein Brand aus , der erst nach einstündiger Tätig¬
leit der Feuerwehr gelöscht werden konnte. Obwohl es ge¬
lang , die im Stall befindlichen Pferde in Sicherheit zu
bringen , ist doch der angerichtete Schaden beträchtlich.

Kundgebung der Berliner Mieterschaft gegen die Auf¬
hebung des Mieterschutzes

Berlin » 9 . Jan . Der Gau Berlin des Bundes Deut¬
scher Mietervereine veranstaltete heute in Gemeinschaft
mit etwa 50 Spitzenverbänden des Handwerks, Handels u.
Gewerbes eine Kundgebung gegen die Aufhebung des Mie¬
terschutzes. Nach Referaten des Bundesvorsitzenden Her¬
mann , Dresden , Dr . Auerbach vom Reichsverband Deut¬
scher und Berliner Schuhwarenhändler , des ersten Landes¬
verbandsvorsitzenden Eramsee-Berlin und anderen Reden
wurde einstimmig eine Entschließung angenommen , in der
die versammelten Mieter von Gewerbe- und Geschäfts¬
räumen schärfsten Widerspruch gegen die beabsichtigteMiet-
zinserhöhung und gegen die Lockerung des Mieterschutzes
durch die Verordung des preußischen Volkswohlfahrtsmini¬
sters vom 11. November 1926 erheben.

Das Ergebnis der Seuatswahlen
Paris » 10 . Jan . Die vollständigen Ergebnisse der heu¬

tigen Senatsersatzwahlen , die über die Verteilung von 108
Mandaten zu entscheiden hatten , liegen nunmehr vor . Die
108 gewählten Senatoren verteilen sich auf die einzelnen
Parteien wie folgt : Aeußerste Rechte gewählt 3 (Gewinn
ein Sitz) , Rechtsrepublikaner 19 (Gewinn 6, Verlust 4) ,
Linksrepublikaner 19 (Verlust 8) , Rechtsradikale 9 (Ge¬
winn 3, Verlust 4) , Radikale 44 (Gewinn 6, Verlust 12) ,
Sozialistische Rep . 2 (Gewinn 2) , Sozialisten 10 (Gewinn
8) , Soz . Kommunisten 2 (Gewinn 2) .

Amtsgericht Nagold.
In das Güterrechtsregister wurde heute eingetragen:

Die Ehegatten Richard Walz und Anna Walz geb.
Stein, Landwirtseheleute in Gangenwald haben durch
Ehevertrag vom 3. Januar 1927 mit Wirkung vom
gleichen Tag an Gütertrennung vereinbart.

Den 8 . Januar 1927.

KlWötMMl

KIn unentbehrlicher Rat¬
geberfür buchsührende
Geschäftsleute und solche,
die es werden wollen,
sowie einepraktischeAn¬
leitung für jeden Sleuer-
pflichtigen . Herausgegeben
von W. H. Möller.
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Zu beziehen durch die

SWSS
Warum anerkannt besser?
Dü WoschmeHoör mlt srtbfllädgmWasch-

wttüla gab btt jetzt trotz wesentlicher Lrleichte«
nmg üer Arbeit keine vefriebigung, weil es
seither nur putoerförmtge selbsttätige » osch-
mittel gab, Sir infolge ihres Gehalts an LloSa
vnSWasserglas scharf smS.

Vte große, neue Lrfinöung
Are selbsttätigen Perflor - Äeifeu-
flocken hat Ser Hausfrau öie lang
ersehnte Verbesserung gebracht.

Perflor ist milü wie mllüeste Seife,
unS ürnuochwäscht und bleicht es durch nur
' /« ftimbige« Lochen ohne lästiges Reiben öie

» Ssch« un« nimmt leSrn flteck, ebenso
werSen Sie feinsten Gewebe , Wolle, Sette
haaöwarm gewaschen , fleckenlos reln.

Ml »Mkll M, M UM»!

Schwarzwiilder Tageszeitung „Aus den T " u

Millerand bei den Senatswahlen durchgefallen i

Paris , 10 . Jan . Bei den Senatswahlen im Seinedepar - r

tement wurden im dritten Wahlgang zwei Rechtsradikale s
und ein sozialistischer Kommunist gewählt . Millerand ist j
somit durchgefallen.

Die französischen Friedensunterhändler über die Besetzung ^
Paris , 9 . Jan . „Echo de Paris " veröffentlicht aus einer !

Erklärung , die die französischen Friedensunterhändler am !
16. Juni 1919 Lloyd George und Wilson gegenüber abge- °

geben haben , folgende Stelle : Die alliierten und assoziier¬
ten Mächte hätten nicht darauf bestanden, die Besetzung bis

zur Erfüllung der Reparationsklausel zu verlängern , weil

sie die Annahme zugelassen hätten , daß Deutschland darauf
Wert legen würde , sämtliche Beweise seines guten Willens
und alle notwendigen Garantien vor Ablauf der durch den
Vertragvorgesehenen Periode von 15 Jahren zu geben. Die
alliierten und assoziierten Mächte hätten durch Artikel 431

festgesetzt, daß, wenn Deutschland alle seine Verpflichtungen
vor Ablauf der 15jährigen Periode erfüllt hätte , die Be¬
satzungstruppen unverzüglich zurückgezogen werden würden.
Wenn Deutschland zu einem früheren Datum genügend Be¬
weise feines guten Willens und befriedigende Garantien für
die Erfüllung seiner Verpflichtungen gegeben habe , wür¬
den die alliierten und assoziierten Mächte bereit fein, sich
im Hinblick auf eine Abkürzung der Besetzungsperiode zu
verständigen.
Die Aufhebung der Sequester über die deutschen Vermögen

in Frankreich
Paris , 8. Jan . Unter Hinweis auf das kürzlich zwischen

der deutschen und der französischen Regierung zwecks Be¬
schleunigung der Arbeiten des Ausgleichsamts geschlossene
Abkommen über die Aufhebung der Sequester , deren Liqui¬
dierung bis zum 30 . Oktober 1926 nicht angeordnet worden
ist , veröffentlicht Havas einige Ausführungsbestimmungen,
aus denen sich ergibt , daß die Aufhebung der Sequester , die
über die deutschen Vermögen in Frankreich verhängt wor¬

den sind , frühestens am 1 . Februar vorgenommen werden
kann , daß aber diejenigen , die deutsche Vermögen in Hän¬
den haben , ohne weiteres diese Vermögen den deutschen
Eigentümern oder deren Beauftragten aushändigen kön¬
nen , wenn diese Vermögen nicht von einer Liquidations¬
verfügung betroffen worden sind . Diejenigen , die deutschen
Staatsangehörigen aus der Vorkriegszeit Geld schulden»
müssen dies zurückzahlen, und zwar besorgt das Office des
Biens et Jnterets prives die Eintreibung.

Eine offiziöse Pariser Erklärung zu den letzten Ver¬
handlungen über die Entwaffnung Deutschlands

Paris , 8. Jan . Havas veröffentlicht eine offiziöse Er¬

klärung gegen die Blätter , „die seit einigen Tagen den

Versuch machen , angesichts der bevorstehenden Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen über die Entwaffnung Deutsch¬
lands , die noch strittigen beiden Fragen als sehr heikel und

schwer lösbar zu bezeichnen .
" Die Agtenur Havas ist, wie

sie mitteilt , aufgefordert worden , offiziös zu dementieren,
daß die Botschasterkonferenz eine neue Note betreffend die
Entwasfnungsfrage an die Reichsregierung gerichtet hat.
Es wird ferner festgestellt, daß zwischen der Botschafterkon¬
ferenz und der Reichsregierung überhaupt keine Mittei¬
lungen ausgetauscht worden sind.

Aus der Fremdenlegion zurückgekehrt

Duisburg , 8 . Jan . Hier traf in der elterlichen Woh¬
nung ein 29jähriger Mann namens Tebernum ein , der vor
2 ein Viertel Jahren in die französische Fremdenlegion
verschleppt worden war . Mit einem zweiten Deutschen aus
Vohwinkel hatte er in Syrien einen Fluchtversuch unter¬
nommen . Während der Begleiter den Anstrengungen
der Flucht erlag , gelang es Tebernum auf englisches Ge¬
biet zu entkommen, von wo aus er den ganzen Weg bis

nach Deutschland zu Fuß zurücklegte.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L - y u k.

Gefunden
wurde oberhalb der Neu¬
mühle ein

Autoreifen.
Näheres durch die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Unterzeichneter sucht per
sofort einen tüchtigen , soliden

MklM
der Kenntnisse hat im
Lanqholzfuhrwerk und Land¬
wirtschaft

Karl Kappler jr.»
Gutsbesitzer, Beseufeld.

Ei«

W
12 Jahre alt, gut im
schweren Zug, verkauft

der .Obige.

Martiusmoos.
Eine 37 Wochen trächtige,

schöne, mittelschwere

verkauft
Iohs .GeorgKübler , Bauer.

Eine 28 Wochen trächtige

RlltzM
Sitz,Wh

setzt dem Verkauf aus
Otto Bauer , BerveL.

Hochdorf.
Eine schöne 38 Wochen

trächtige

Mil
hat zu verkaufen

Iohs . Zieste.

Wart

Stammholz-Verkauf
Am Montag » den 17. ds. Mts .» mittags 2 Uhr verkauft die Gemeinde auf dem

Rathaus 2 Lose Stammholz im W ge des schriftlichen Mcistgebots.
Abt . 15. 16 Schläge , 3, 4 und Schwarzenbach Dsr.

Stück I II Hl IV V Vl Klaffe

Los l -
45
1

4 .81
Sägholz

11,44
0,72

13,16 0,57 6,46
^Fm . Forchen

77 3,95 8,96 3,04 6,53 5,42 Ficht, und Ta.
Abt . 16 Schlag

Los II 24 18,40
Sägholz

8 .96
2,39

7,19
0,59

1 .73 0,32 s Fm . Ficht , u . Ta

Gemeinderal.

Bier fette

Gänse
setzt dem Verkauf aus.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Entlaufe«
ist mir mein

Wolfshund
(Rüde) , fchwarzgelb. Ich
bitte um Auskunft über den
Verbleib desselben.
3 . Klaiß , mech. Bau- und

Möbelschreinerei,
Aliensteig

Spiegel
in großer Auswahl

empfiehlt die

B.MlllMMW.
Gelegeuheitskauf!

Strickwolle
perStrang - 100 Gr . nur
30 Pfg ., Loden , Mantel¬
stoffe und Decken em¬
pfiehlt sehr preiswert

Wollipinnerei
Tirschenreuth H . loiBay.

Gestorbene.
Walddorf: Joh . Gg. Walz,

Wagner . 48 I.
Calw: Wilhelm Bender,

Musterzeichner , 67 I.
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3Wr. ZettmW
MereltWk«
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Egenhausen—Walddors

»
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Douuerstag, deu
13 Ian . 1927, im Gasth . z.OchfeniuEgeuhaufeu
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

tS

IS Kruft Mle VMM Arm W
Sohn des

Schneidermeisters
Reichle in Egenhausen

Tochter des
Ehr. Braun , Landwirt

in Walddorf
rs
iS

Kirchgang um 12 Uhr
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iS
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l
mit Marktverzeichnis,

auf Karton gedruckt, ist zum Preise von 20 Pfg.
zu haben in der _

B. MkerMn SMiMei M AMMm.
Altensteig.
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